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N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E  

Zum Thema Einstiegs-
qualifizierung für Jugendli-
che sind in der Rubrik
„ArztInfo/Arzthelferin“ auf
der Homepage der Ärzte-
kammer Nordrhein Infor-
mationen bereitgestellt,die
einen ersten Überblick über
das Thema und die Möglich-
keiten dieser Qualifizie-
rungsmaßnahme für Arzt-

praxen und die Jugendlichen
bieten können.

In der Rubrik „Kammer-
Intern/International“ stellt
sich die Ärztekammer
Nordrhein mit einem Kurz-
portrait dem Medium ent-
sprechend einem weltwei-
ten Publikum in verschie-
denen Sprachen vor. Das
Kurzportrait, in dem die
Struktur und die wichtigs-
ten Funktionen einer Ärzte-
kammer beschrieben sind,
steht zur Verfügung von A
wie Arabisch über Italie-
nisch bis U wie Ukrainisch.
Insgesamt sind 19 Sprachen

Logistisch war es eine be-
sondere Herausforderung –
zum Weltjugendtag (WJT)
strömten rund eine Million
Menschen auf das Marien-
feld bei Köln; in den Tagen
vorher hielten sich hundert-
tausende im Rheinland auf
(siehe auch Rheinisches Ärz-
teblatt August 2005,Seite 19).
Fast 6.000 Hilfeleistungen
mussten in diesen Tagen von
den rund 100 Ärztinnen und
Ärzten und circa 2.800 Mit-
arbeitern der Hilfsorganisa-
tionen – alle ehrenamtlich
tätig – geleistet werden.Da-
bei waren Erkältungen,klei-
ne Schnittwunden, Kno-
chenbrüche und Blasen an
den Füßen sowie Erschöp-
fungszustände die häufigs-
ten Symptome. 650 Patien-
ten mussten einer stationä-
ren Behandlung zugeführt
werden.„Mit diesen verhält-
nismäßig geringen Zahlen
haben wir angesichts der im
gesundheitlichen Sinne un-
kritischen Altersgruppe
auch gerechnet“, sagte Be-
nedikt Liefländer, operati-

XX. WELTJUGENDTAG

Gesundheitliche Versorgung 
ohne größere Probleme

ver Leiter des Malteser
Hilfsdienstes für den WJT,
gegenüber dem Rheinischen
Ärzteblatt.

Liefländer unterstrich,
dass der WJT sehr positive
Erkenntnisse für den Kata-
strophenschutz vor allem
auch in NRW gebracht ha-
be. Durchaus noch ausbau-
fähig bei derartigen Veran-
staltungen sei die Koopera-
tion mit den Praxen, vor al-
lem der allgemeinmedizini-
schen Versorgung,fügte Lie-
fländer hinzu, denn bei-
spielsweise Erkältungs-
krankheiten erforderten oft
einen Therapieaufwand,der
von der Erstversorgung auf
dem Feld kaum abgedeckt
werden könne.

Die Bundeswehr hatte
ein mobiles Krankenhaus
als Medical Center zur Ver-
sorgung der WJT-Teilneh-
mer auf dem Marienfeld zur
Verfügung gestellt, das ein-
gebunden war in die Ret-
tungskette des Rhein-Erft-
Kreises.

fra

Wirtschaftlichkeit und
Leistungsfähigkeit sind die
aktuellen Anforderungen
der Gesundheitspolitik an
deutsche Medizinbetriebe,
vorrangig an Krankenhäu-
ser. In einer gleichermaßen
durch medizinisch-techni-
schen Fortschritt wie demo-
graphischen Wandel gepräg-
ten Zukunft wird es zuneh-
mend schwieriger,allen Pa-
tienten umfassende, quali-
tativ hochwertige medizini-
sche Leistungen zu garan-
tieren. Hinzu kommt ein
verstärkter Konkurrenz-
kampf der Krankenhäuser.

Krankenhäuser profitie-
ren von Ärztinnen und Ärz-
ten mit einer Health Mana-
gement-Qualifikation, um
die komplexen Aufgaben-
stellungen zu bewältigen,die
das Überleben der Kran-
kenhäuser im Gesundheits-
markt der Zukunft sichern
sollen.

Das mibeg-Institut Me-
dizin bietet dafür ab dem 21.
Oktober 2005 die berufsbe-
gleitende Fortbildung "He-

MIBEG-INSTITUT

Managementkompetenzen
für leitende Ärzte

alth Management" an. Das
Seminar verfolgt das Ziel,
die ökonomischen Perspek-
tiven medizinischer Prozes-
se so transparent zu machen,
dass Ärzte bei ihrer Ent-
scheidungsfindung unter-
stützt werden, die Patien-
tenversorgung zu optimie-
ren und aktiv die Leitungs-
prozesse des Krankenhau-
ses mit zu gestalten.

Das Seminar informiert
über gesundheitspolitische
und ökonomische Eckdaten
des Gesundheitswesens und
illustriert lösungsorientierte
Ansätze für wirtschaftliches
Handeln im Krankenhaus,
insbesondere im Control-
ling.

Die Teilnehmer qualifi-
zieren sich im Personal-, In-
formations- sowie Qualitäts-
management und erwerben
Kenntnisse zur Optimierung
von Planungs- und Organi-
sationsprozessen.

Weitere Informationen
und Anmeldung unter
www.mibeg.de

ÄkNo

berücksichtigt, wobei alle
Sprachen der Nachbarstaa-
ten Deutschlands neben den
großen Weltsprachen wie
Chinesisch,Hindi oder Spa-
nisch vertreten sind. Dass
nicht nur im europäischen
Ausland ein großes Interes-
se besteht,das deutsche Ge-
sundheitssystem zu verste-
hen und kennen zu lernen,
zeigen die zahlreichen De-
legationen, die sich regel-
mäßig auch bei der Ärzte-
kammer Nordrhein über die
Aufgaben einer Ärztekam-
mer informieren. Da Eng-
lisch als Weltsprache von

vielen Menschen gespro-
chen,aber oft nur in Grund-
zügen verstanden wird, tra-
gen die Übersetzungen da-
zu bei,dass sich Interessier-
te rund um den Globus über
das Aufgabenspektrum ei-
ner Ärztekammer innerhalb
des deutschen Gesundheits-
wesens genau informieren
können.

Fragen und Anregungen
sowie Kritik und Lob zum
Internetangebot der Ärzte-
kammer Nordrhein senden
Sie bitte an die E-Mail-
Adresse: onlineredaktion@
aekno.de. bre


